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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de
Donnerstag, 24. Mai: 19 Uhr „Zeit der Stille“ - Gemeindehaus in
Schwebda
Sonntag, 27. Mai - Gottesdienste: 9.30 Uhr Jestädt, 9.30 Uhr Gre-
bendorf, 10.30 Uhr Neuerode, 10.30 Uhr Schwebda. - Kindergottes-
dienst: 10.30 Uhr Schwebda

brauchen ihren Schnitt. Dies
kann im Sommer schon mal
eine gewisse Zeit in Anspruch
nehmen. Neben den eben ge-
nannten Tätigkeiten, küm-
mert sich der Bauhof außer-
dem um die Tiefbrunnen und
Quellen, überprüft die Was-
serbehälter und führt War-
tungsarbeiten durch. Wasser-
läufe müssen freigeschnitten
werden und die außerörtli-
chen Waldwege werden vom
Bauhof ebenfalls gesäubert.
Zu den eigentlichen Aufgaben
des Bauhofes kommen noch
viele verschiedene Einzelauf-
träge, die die Mitarbeiter im-
mer auf Trab halten.

Wenn Sie also das nächste
Mal draußen sind und sehen,
dass das Gras schon wieder zu
hochgewachsen ist, denken
Sie an die zahlreichen Aufga-
ben, die der Bauhof zu bewäl-
tigen hat.

sich so um das Gras geküm-
mert, da der Rasen durch die
abgeschnittenen Halme seine
Nährstoffe wieder zurückbe-
kommt.

Und nicht nur um die gro-
ßen Grünflächen muss sich
gekümmert werden, auch die
örtlichen Hecken und Bäume

also in Jestädt anfängt seine
Arbeiten zu verrichten und
dann nach 14 Tagen einmal
die Runde durch die Ortsteile
gemacht hat, wird man mer-
ken, dass das Gras schon wie-
der viel zu hochgewachsen ist.

Viele Dinge nehmen dem
Bauhof zusätzlich noch viel
Zeit. Die zahlreichen Hänge
auf den Friedhöfen oder der
Dreck von Unkraut, der in den
Straßenrillen landet und an-
schließend gereinigt werden
muss. Um Zeit und Geld zu
sparen, vertraut der Bauhof
aufs Mulchen anstatt auf das
Mähen des Rasens. Das abge-
schnittene Gras landet also
wieder direkt auf dem Rasen,
anstatt in einem Fangkorb
und anschließend in der Bio-
tonne. Somit wird der Auf-
wand der Entsorgung verhin-
dert, sowie die Kosten, die da-
bei entstehen. Außerdem wird

E s ist Sommer, das Wetter
ist schön und somit steigt

die Lust, etwas draußen zu un-
ternehmen. Egal wo man hin-
sieht, alles blüht und wächst.
Doch nicht nur die Blüten der
Bäume fangen an zu gedeihen,
auch die Grünflächen der
Sportplätze, Friedhöfe und Ra-
senwege zeigen uns, wie
schnell Gras wachsen kann.

Doch wer kümmert sich ei-
gentlich um diese ganzen
Grünflächen? Der Bauhof
Meinhard geht dem Rasen an
den Kragen und sorgt dafür,
dass die Flächen betretbar
sind. Trotzdem kommt es
dazu, dass der Rasen manch-
mal höher gewachsen ist, als
er eigentlich sollte. Wie
kommt das? Es werden sieben
Mitarbeiter im Bauhof be-
schäftigt, die sich fünf Teilbe-
reiche teilen.

Je nach Saison und Witte-
rung kann die Quantität der
Arbeit sehr stark schwanken.
Durch Unwetter entsteht viel
Arbeit, da die Straßen und
Wege oft voll mit Blättern und
Ästen sind. Die Mitarbeiter des
Bauhofes arbeiten die anste-
henden Arbeiten selbstständig
ab und führen somit eine
Grünflächenpflege im 14-tägi-
gen Rhythmus durch. Die Ein-
sätze erfolgen von Ortsteil zu
Ortsteil.

Alleine durch Sportplätze
und Rasenwege kommen so-
mit 63 000 Quadratmeter zu-
sammen, um die sich geküm-
mert werden muss. Wenn
man wieder daran denkt, dass
der Bauhof 14 Tage Zeit hat,
um sieben Ortsteile vom Gras
zu befreien, merkt man, dass
dies ganz schön wenig Zeit ist.
Wer einen Garten zuhause hat
weiß, wie schnell der Rasen
nachwächst und wie viel Zeit
es kostet, diesen dann wieder
zu mähen. Wenn der Bauhof

Es wächst und wächst
Bauhof Meinhard muss in 14 Tagen den Rasen in allen Ortsteilen mähen

Setzen auf Mulchen: Die Mitarbeiter des Bauhofes lassen den Rasenschnitt wie hier auf dem Friedhof
Neuerode auf der Fäche liegen. Das düngt den Rasen und spart die Entsorgung. Foto: privat/nh

Praktikant Rene Glowatzki gibt
einen Einblick in die Arbeit des
Meinharder Bauhofes.

Der nächste Tag war dem
Nachbarort Wanfried gewid-
met. Nach einer kurzer Wan-
derung erreichten alle wohl-
behalten den Kalkhof. Dieser
war am 17. September 1945
Ort der Unterzeichnung des
Wanfrieder Abkommens. 73
Jahre später fanden sich die
„Generäle“ noch einmal zu-
sammen, um das Abkommen
unter Zeugen erneut zu besie-
geln.

Um dem Spitznahmen
Whiskey-Wodka-Abkommen
gerecht zu werden, packten
Brigadegeneral Sexton und
Generalmajor Askalepov zum

D ie französischen Freunde
aus Courçon d’Aunis ka-

men auf Besuch nach Mein-
hard

Eine Stunde früher als er-
wartet, erreichte am Mittwoch
vor Himmelfahrt der Bus nach
1200 Kilometern Fahrt von der
Charente-Maritime nahe La
Rochelle Meinhard. Einige
Gäste waren schon vorher mit
dem eigenen Pkw angereist.
Die 56 Gäste wurden am An-
ger mit der Friedaer Erdbeer-
königin und dem Trompeten-
corps Meinhard herzlich be-
grüßt. Danach begab man sich
zu den Gastfamilien.

Auf den Spuren der Geschichte
56 Gäste aus Frankreich besuchten Meinhard und den Ort des Wanfrieder Abkommens

Abschluss noch die jeweiligen
Getränke aus und man stieß
freudig zusammen auf das Ab-
kommen an. Im weiteren Ver-
lauf des Tages bot der Grill-
platz an der Plesse bei schöns-
tem Wetter eine herrliche
Aussicht. Anschließend genos-
sen die 130 Wanderer das
Picknick in den Hallen des
Erdbeerhofes Feußner.

Der nächste Tag war der Re-
gion Meißner gewidmet. Nach
einem Besuch des Bergwild-
parks Germerode mit seiner
Vielfalt an Tieren folgte der
Besuch des Barfußpfades am
Kupferbach, an dem vorher

zur Stärkung eine Wildbrat-
wurst genossen wurde. Der
Tag klang mit dem offiziellen
Abend im Bürgerhaus Schweb-
da aus. Die Auftritte der Line-
dancer, Sunshines und Turn-
veteranen sorgten für gute
Laune. Die Gäste begeisterten
mit einem Cabaret.

Die Zeit verrann wie immer
viel zu schnell, so dass Sams-
tagabend nach einem Tag mit
den Familien der Abschied
kam. Alle herzten sich zum
Abschied noch einmal und
versprachen, sich spätestens
das nächste Jahr in Frankreich
wieder zu sehen.

Im Kalkof: Die Gäste aus Frankreich besuchten den Ort, wo 1945 das Wanfrieder Abkommen, auch Whiskey-Wodka-Abkommen ge-
nannt, geschlossen wurde. Foto: privat/nh

die mit ihrer Spende zur Ver-
schönerung des Milchbergs
und somit auch des Dorfes bei-
tragen und beigetragen ha-
ben. Danke auch an das Team
für das Ausgraben der Pflanz-
löcher und natürlich das
Pflanzen.

Das vom Heimatverein in
Verbindung mit dem Förder-
verein geplante Projekt
„Milchberg“ wurde somit ein
Stück weitergebracht.

In diesem Zusammenhang
lädt der Heimatverein Jestädt
zum Arbeitseinsatz an der
Schutzhütte am Samstag, 26.
Mai, ab 9 Uhr ein. Das Gelän-
der muss teilweise erneuert
werden, Farbe braucht man-
ches Holz, der Mülleimer ist
marode usw. Im Anschluss
gibt es einen kleinen Imbiss.

A ls Anlass des im vergange-
nen Jahr gefeierten 50-

jährigen Jubiläums des Ver-
eins, pflanzte der Heimatver-
ein Jestädt zur Erinnerung
eine Säuleneiche.

Die Anwohner wurden hin-
zugeholt und mit einem Glas
Sekt stießen alle auf das
Wachsen dieser besonderen
Eiche an. In kleiner fröhlicher
Runde saßen alle beisammen
und am Ende war dank groß-
zügiger Spenden auch schon
der nächste Baum, der im
Herbst gepflanzt wird, finan-
ziert.

Gleichzeitig sind zwei
Kirschbäume am oberen
Milchberg am „Kirschenweg“
angepflanzt worden. Auch die-
se wurden gespendet. Ein
herzlicher Dank geht an alle,

Heimatverein
pflanzt Säuleneiche

Spenden für weitere Bäume in Jestädt gesammelt

Will mal richtig groß werden: Die Säuleneiche, die jetzt vom Hei-
matverein Jestädt geplanzt wurde. Foto: privat/nh

und Bürger sind dazu recht
herzlich eingeladen. Die Ta-
gesordnung kann den örtli-
chen Aushangkästen sowie
der Homepage der Gemeinde
Meinhard entnommen wer-
den.

Am Donnerstag, 24. Mai,
findet um 20 Uhr im Dorf-

gemeinschaftshaus in Jestädt
eine öffentliche Sitzung der
Gemeindevertretung der Ge-
meinde Meinhard statt. Alle
interessierten Bürgerinnen

Gemeindevertreter
tagen in Jestädt
Donnerstag, 20 Uhr, im Dorfgemeinschaftshaus

Kurz notiert
Alters- und Ehrenabteilung der Feuerwehr
Die Alters- und Ehrenabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Frieda
trifft sich aufgrund des Feiertages dieses Mal schon am Donnerstag,
24. Mai, um 18 Uhr in der Gaststätte „Zum Schwan“ in Frieda zum ge-
wohnten Stammtisch. Alle Feuerwehrkameraden ab 60 Jahren sind
herzlich eingeladen.


